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fiantonul- unfc «jütrfonaHJad,rid)ttn.

ßanton .Bern.

Stförfctrungtn.
Snfanterie.

Herr Äaifer, Sofeann, oon unfc in Seujigm, jum
Hauptmann.

„ ßimmtr, Äarl, in Sitl, jum Oberlieutenant.

„ Srunner, 3obann, von 3fdtwalb, in Shun,
jum Obtrlituttnant.

ii ßaxbi, ©amuel, von 0*lmfeerg, in 3-deba*,
jum Oberlieutenant.

„ ©teiger, Slnton griebri*, von Sern, jum Ober*
lieutenant.

„ Äehrli, 3afob, von unb in Ujmftorf, jum
erften Unterlieutenant.

„ SDtäber, Äarl Sfeecpbll, in Sem, jum trfttn
Unttrlituttnant.

„ Udtf*i, Sohann SRobert, von Obtrtofel, in
Sottigen, jum erften Unttrlituttnant.

„ ©igrift, granj, in Stm, jum trfttn Unttr*
lieutettant.

©rntnnungtn.
Herr Äramer, H-"r» Soui«, von ®t. Staift, in

Sitl, jum jweiten Unterlieutenant im Sarf*
train.

„ ©erfter, ©amuel SBilfeelm SUbtrt, von unb in
Stm, jum jwrittn Unttrlieutenant fcer Sn*
fanttrit.

„ SRütbi, 3ofeann 3offph SDtaria, von SDtorftfea*,

in btt SBalbau, jum Slffiftmjarjt btr 3«s
fanterie.

L
«ftrrißfdjrttbtn lite türgen. Ättlitäror»arttmtnts

an litt JSttlttärbtrjörotn tttr H antone.

(Som 22. Sfltai 1867.)

Ho*gta*tttt H«ren!
ÜRit 5Rüdft*t auf bie unmittelbar bevorftthmbt

Umänbemtjg ttnfertr fämmtli*tn gtjogtntn Hanfc*
feuerwaffen erfcfeetnt e« al« bur*au« fru*tlo«, ©*arf*
f*üfcen unb Snfanterie im 3idf*ießen mit bem bf«*

feedgen ©eweferfbftem ttnb ber bi«feerigen SDtunition

ff* üben ju laffen. Sluf ber anfcern ©eite wirfc e«

notfewenbig werfcen, fcie Äorp« möglüfeft balb, na**
bem fie fcie neuen SBaffen erfealten feaben werfcen,

mit fcem ©eferaucfee fcerfelben befannt ju ma*en.
SBir ertfeeilen 3hnen fcemgemäß fcie SBeifung:
1) 3n fcen SBiefcerholttng«furfm fcer 3nfanterie

feine @*ießübungen na* bem 3ide mehr ftattftnben

ju laffen unb bie babur* gewonnene 3tit für anfcert

Ditnftjweige jwedentfpre*enfc ju oerwenben.

2) ^>it befonbern 3i-lf*ießüfeungen ber 3nfanterit
bi« auf wtittrt Strfügungm nicfet abjuhalttn.

3) Dm ®*arff*üfcen in ihre SBfebcrbelungSfurft
ftint SDtunition mitjugtbtn.

4) Slu* bie btfonbtm ®*ießübungen berjenigtn
@*arff*üfctn * Äompagnitn, tuelcfee feine SBitbtr*
feolung«furft ju btftehtn feabtn, bi« auf weitere Sin*
orfcnungm nicfet ftattftnbtn ju lafftn. ©dbffotr*
ßänbli* ift in bm bießjäferigen SRcfrutmf*ultn von
®*arff*üfctn unfc 3nfanterle ba« 3ielf*ießen in
gteiefeer SSeife ju übtn wit bi«fetr, unfc tt wirb fcit
betreffenbe SDtannftfeaft erft na* ßutfeeilung gu iferen
refp. Äorp« unfc juglei* mit biefen fcit Hanfcfeabung
fctr ntutn SBafftn fennen lernen.

©enefemigen ©te bie Serfi*erung unferer voll*
fommenen Ho*a*tung.

Dtr Sorfttfetr
bti ribgm SRilitärbtparttmmt«:

WSeiti.

Mt militarifa)tn ffitnrtujiungtn ifrankrttdjß.

(Institutions militaires de la France par S. A. R. le Duo
d'Aumale.)

(i
(gortftfcung.)

SRi*t um bie ©införmigfeit unferer Sef*reibung
ju unterbre*en, haben wir verfu*t, fcie Hauptjügt
fcer großen ©efialt fce« republifaniftfeen ©olfcaten ju
ffijjirm; e« fefeien un« am Slafce ju geigen, wie fcie

umgef*moljene Slrmee, umgeftaltet fcur* gute ©efefce,

fcnr* eine gute SRefrutimng, angefüfert fcur* Vater*
lünfcfftfee Sefefel«feaber, fi* burefe ben Ärieg reinigte
unfc ftärfte, anftatt ft* babei ju f*wä*en ofcer ju
verberben. Die militärifefeen ©lnri*tungen finb nicfet

wie eine ju löfenbe einfaefee aritfemetifefee Slufgabe ju
betra*tm; um fte ju beurtbeilen, muß man ben mo*
ralifefeen ©fnffuß, wel*en fie ausüben, nicfet weniger
feeoba*ten al« ifere materiellen ©rgebniffe.

Sn biefem ©ebanfengang feaben wir no* ju er*

innern, baß bie ©reigniffe jener 3eit auf au«gejei**
nete SBeife btejenigen Sügen ftrafen, wd*e btn gtan*
jofm votwtrftn, im SDtißgtftfeidt feint SBifctrftanfc««

fraft mtfer ju btßfctn, unb bitß ift ritt wtfmtli*tr
Sunft; fcenn fein Solf fcarf feoffm, fcaß fca« SBafftn*

glüd ihm immtr günftfg ftin wtrfct, no* fcaß ftine
Sruppen immer fcur* unfehlbare ©tntralt fomman*
blrt ftin wtrbm.

SBttttt fcit @*tapptn von 1795 muttjig trtragtn
wurfctn, fo fonntt man fagtn, fcaß fcit Optrationm
nur furjt 3eit gtfcautrt unfc auf einen jiemli* be*

feferänften @*auptafc jufammengebrätigt waren; aber

im Sahrt 1796 war bit Stobt für*ttrli*. 3ourban
unfc SDtortau wartn jufammm oom linftn SRfeeinufer

ausgegangen; fcer ©ine bi« jur feofemifefeen ©renje,
fcer Slnbere bi« ju fcen Sttroler Sergen vorgefcrungm.
Die Donau unfc ein weiter glä*mraum trennte fit;
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Aantonai- und Personai-Nachrichten.

Kanton Bern.
Beförderungen.

Infanterie.
Herr Kaiser, Johann, von und in 8euzigen> zum

Hauptmann.

„ Zimmer, Karl, in Biel, zum Oberlieutenant.

« Brunner, Johann, von Jseltwald, in Thun,
zum Oberlieutenant.

» Jardt, Samuel, von Ochlenberg, in Zielebach,

zum Oberlieutenant.

« Steiger, Anton Friedrich, von Bern, zum Ober¬

lieutenant.

„ Kehrli, Jakob, von und tn Uzenstorf, zum
ersten Unterlieutenant.

„ Mäder, Karl Theophtl, in Bern, zum ersten

Unterlieutenant.

„ Ueltschi, Johann Rodert, von Oberwyl, in
Voltigen, zum ersten Unterlieutenant.

„ Sigrist, Franz, in Bern, zum ersten Unter¬
lieutenant.

Ernennungen.
Herr Kramer, Henry Louis, von St. Blaise, in

Biel, zum zweiten Unterlieutenant im Parktrain.

» Gerster, Samuel Wilhelm Albert, von und in
Bern, zum zweiten Unterlieutenant der

Infanterie.

„ Rüedi, Johann Joseph Maria, von Morschach,

in der Waldau, zum Assistenzarzt der

Infanterie.

Areisschreiben des eidgen. Miiitärdepartements
an die Mititärbehörden der Aantone.

(Vom 32. Mai 1867.)

Hochgeachtete Herren!

Mit Rücksicht auf die unmittelbar bevorstehende

UmänderuM unserer sämmtlichen gezogenen
Handfeuerwaffen erscheint es als durchaus fruchtlos, Scharfschützen

und Infanterie im Zielschießen mit dem

bisherigen Gewehrsystem und der bisherigen Munition
sich üben zu lassen. Auf der andern Seite wird eS

nothwendig werden, die KorpS möglichst bald, nachdem

sie die neuen Waffen erhalten haben werden,
mit dem Gebrauche derselben bekannt zu machen.

Wir ertheilen Ihnen demgemäß die Weisung:
1) Jn den WiederholungSkursen der Infanterie

keine Schießübungen nach dem Ziele mehr stattfinden

zu lassen und die dadurch gewonnene Zeit für andere

Dienstzweige zweckentsprechend zu verwenden.

2) Die besondern Zielschießübungen der Infanterie
bis auf weitere Verfügungen nicht abzuhalten.

3) Den Scharfschützen in ihre Wiederholungskurfe
keine Munition mitzugeben.

4) Auch die besondern Schießübungen derjenigen
Scharfschützen-Kompagnien, welche keine Wteder-
holungskurse zu bestehen haben, bis auf weitere
Anordnungen nicht stattfinden zu lassen. Selbstverständlich

ift in den dießjährigen Rekrutenschulen von
Scharfschützen und Infanterie das Ztelschießen tn
gleicher Weise zu üben wie bisher, und eS wird die

betreffende Mannschaft erst nach Zutheilung zu ihren
resp. Korps und zugleich mit diesen die Handhabung
der neuen Waffen kennen lernen.

Genehmigen Ste die Versicherung unserer
vollkommenen Hochachtung.

Der Vorsteher
deS eidgen Miiitärdepartements:

Welti.

Die militärischen Einrichtungen Frankreichs.

(Institutions militlür«» às I» ?»n« I»r 3. K. I« vll«

(Fortsetzung.)

Nicht um die Einförmigkeit unserer Beschreibung

zu unterbrechen, haben wir versucht, die Hauptzüge
der großen Gestalt des republikanischen Soldaten zu
skizziren z es schien unö am Platze zu zeigen, wie die

umgeschmolzene Armee, umgestaltet durch gute Gesetze,

dnrch eine gute Rekrutirung, angeführt durch
vaterländische Befehlshaber, sich durch den Krieg reinigte
und stärkte, anstatt sich dabei zu schwächen oder zu
verderben. Dte militärischen Einrichtungen sind nicht
wie eine zu lösende einfache arithmetische Aufgabe zu
betrachten z um sie zu beurtheilen, muß man den

moralischen Einfluß, welche» sie ausüben, nicht weniger
beobachten als ihre materiellen Ergebnisse.

Jn diesem Gedankengang haben wir noch zu
erinnern, daß die Ereignisse jener Zeit auf ausgezeichnete

Weise diejenigen Lügen strafen, welche den Franzosen

vorwerfen, im Mißgeschicke keine Widerstandskraft

mehr zu besitzen, und dieß ist ein wesentlicher

Punkt; denn kein Volk darf hoffen, daß das Waffen-
glkck ihm immer günstig sein werde, noch daß seine

Truppen immer durch unfehlbare Generale kommandirt

sein werden.

Wcnn die Schlappen von 1795 muthig ertragen
wurden, so könnte man sagen, daß die Operationen

nur kurze Zcit gedauert und auf einen ziemlich
beschränkten Schauplatz zusammengedrängt waren; aber

im Jahre 1796 war die Probe fürchterlich. Jourdan
und Moreau waren zusammen vom linken Rhrinufcr
ausgegangen; der Eine bis zur böhmischen Grenze,
der Andere bis zu den Tyroler Bergen vorgedrungen.
Die Donau und ein weiter Flächenraum trennte sie;



— 200 -
in fcer SluSfübrung, begangene gebier hatten fcie fcur* J

fcie crcentriftfee Seitung ihren Seweguugen mitgctbril*
ttn Utbtlftänbt vtrftfelimtntrt unfc fctr SDtortau tnt*
gtgtnfftfembt ©rjfetrjog ©arl war ju gtf*idter, wmn
au* junger gdfcfeerr, um tine folefee ©elegenfeeft un*
benüfct nt laffen. ©r tutwanfc fi* SDtortau, fällt
mit gtfammttr 3Ra*t auf Sourfcan, ftfelägt ifen bti
Slmbtrg, SBürjburg, ttnb führt ihn bi« an fctn SRferin

jurfuf. Da jeigte tt ff*, fcafj wa* tintm fo langtn
8lngriff«marf* vorwärt«, foetefeer na* jwei verlorenen

@*la*ten aufhören mußtt, na* einem langen SRüd*

marftfer, wo jeber Sag einen Äampf fafe, ofene Hülfe
no* SRafi, ohne Sorrätfee, baß fcie von Düffelborf«
SRäfee 71000 ÜRann ftarf au«gejogene @ambrc*et=

-Ütcuft-Slrtnte bei ifertr SRüdfunft no* 60000 unter
fcen SBaffen gegenwärtig featte; e« fefeltcn nur fcie

©etöbteten, bie Serwunbeten unb bie, wel*e gefan*

gen genommen worben waren. Slo« geftettt bur*
feine« Äamerafcm Ungtüd, featte SDtoreau feine vor*
geftfeobmc unb vereinjelte ©tettung feei 3lug«btttg
nicfet aufre*t erfealttn fönntn. ©r vertwigtt feineu

SRüdjug burd) ben ©ieg von Sibtra* unb fcur* fcie

Äüfenferit, mit wd*er er ftd) in fca« Höttentfeal wagte;
wir wette* un« fc»* einen feintr Offtjiere, wd*tr
nitmal« fctr SRomantif feulfcigtt unb feiten jur Se*
geifttrung ft* trfeob, fagen laffen in wel*cm 3-iftano
tit tapfere SÄhdn=Slrmee jurüdtam: ©e*« SDtonate

lang anbauembe immerwährenbe Sivouaf« hatten
bie SDtenf*en, wie bie Sferbe abgejebrt; bie Äleifcung
wie ba« ®*ubwerf waren vottftänbig jerftört, ein

Drittel fcer ©olbaten lief barfuß, man bemerfte an
ißnen fein weitere« UniformjcUfeen. al« fca8*H?tfeer*

jtug. Ofent bit Utbtrrtfte oon Sautrnfttibung, wo*
mit fit bcfcfcft waren, wären ifere Äöpfe unfc @*ul=
ttm allen Unbtlben fct« SBetttr« au«gtftfct gtwtftn.
Sn bitftm Suffanbe fafe t* fft übtr fcit Hüninget
Srüde btffliren unb inbeffen war gerabe fciefe« ifer
SbiSfefeen 3f*tung gebietenb, ju feiner 3rit feabe i*
Je etwa« frirgeriftfee« gefefeen.

Slnmerf. SDtemoirm von ©ouvion be ©t. ©or.
©arnot featte au* no* fcem gelfcjug von 1796

vorgtffanbm. Surüdbtrufm in bit SRtgitrung na**
btm tr einige SDtonate in Untfeätigfeit jugebra*t, al«

nunmeferige« Direftorlal*S0titglieb, verf*loß er ft*
fecinafee allem SInbern unb wibmete ftine ßtit bti-
nafet «n«f*lftßli* btr güfemng btt militärifefeen
Operationen. @r war fcer Urfeeber be« Sfflan«, wel*
*er Im Donautfeale fefefgefcfelagen unfc wtl*tr gt*
re*ttrweife bama* beurtferilt worbm ift. «benno*

war ju berfelben ©tunbe biefer Sian in Statten mit
bem glänjenbften ©rfolge gefrönt; wenn aber ber

beftegte 3ourban bur* bie Sefefele be« Direftorium«
gefiefeert war, fo featten feingegen bie von Sari« au«*
gefeeufcen 3nßruftionm feinen Slntfeeil an bm ©itgtn
Sonaparte«. H-*t gehört alltS bem ©tnetal unb

glti* bti btfftn trffen ®*dtttn ferüdt ftin wtitau«*
fefeenber ©fergeij, ber unter feinen Seftfelm fttfetnbtn
Slrmtt, ftinett befonbern ©tempel auf. SDtan erinnere

ff*, bai in feiner erften Stoflamation, wel*e atte

SBdt auSwmfcig weiß, ff* fein SBort vom Sater*
laufe unb Riefet« von grrifetit beffnbet. SBa« ver*
fpri*t er frinm Srtrppm? SRüfem unfc SReitfetfeum.

©in neuer ©tff*t«frriS eröffnet ft* Vor unfern @ol=

baten unb befonber« vor ben ©eneralen. Stnbere

©ewofenheiten folgen .einem fel«feer fearten uufc ernften
Seben. Sil« im Safere 1797 ber jufünftfge ^>erjog

von ©aftiglione al« ncutrnannttr StfeblSbaber btr
SRfetin*3lrmte in ©traßburg anfam, vom Äopf bi«

gu ben güßen mit ©tidertitn b<bedt unfc gefolgt von

feiner grau in vergotteter Äaroffe trauten fcie be*

ftfeeifcenen Sieutmante »on t>oi)t unb SDtortau, wd*t
dn ftfemaler Sfealon am Äaput f*wa* von btt
Solf«mtngt unttrfd)itb, faum iferen Slugen.

Dur* einen ©egmfafc, Wtl*er e« aber nur f*ein=
bar ift, fefeienen bie fpejifff* revolutionärem ©efüble

ju gldtfeer 3eit, inbem ff* ber ®ef*mad am Suru«

in fcer italienifcben Slrmee verbreitett, neuerbing« an

Heftigfdt gugunefemen. Sonapartt Wollte feine @ol*

baten al« 3afobiner feaben; er ermunterte ju ©pöt-
tereien gegen ben ernftru SRepublifani«mu«, wd*cm
man anberwärt« feulbigte, gegen bie „SIReffieur«" ber

SRbfin-Slrturt. Stirn H«f«nnafetn bc« 18. gruetibor«
rief er iu fctn ötirttm feiner ©olfcatm bit lefefeaf=

ttfttn Dtmonftrationen gegen bie Slnfeängct fcer Äon*

ftitution feervor unfc begleitete fcie Slbreßf*reiben fei*

ner Sruppen mit einem bejri*nenben -Briefe. „Ap-
pellez les arm^esj brülez les presses!" „Seruft
Slrmeen ein, verbrennt fcie Dmdpreffcit!" feferiefe er
bem Direftorium. SU« $oi)t, ungea*tet feiner vor*
gefdjrittmett Denfung«art vor bem Dienft, ben bie

güferer in Sari« von ifem verlangten, jurüdftfeeute,
fanbte Sonaparte fcen ©eneral, weufeer ben ©taat«*
fireiefe vottfüßrm fottte. ©eint SBünftfet würben er*

feört, bie witbtr trwa*tnbe grtifetit warb trftidt,
bie Slrmtt trftfctt bie ©traßt al« SRtootution«wtrf*

jeug. Dur* eine Slrt Höfen würbe ©arnot — le

„votant". Dtr Äotttgt von ©aint*3uft proftribirt,
al« feabe tr für SBitbtrfeerfttttung be« Äönigtfettm«

fonfpirirt. ©r war wirfli* fefer ftfeulfcig, benn er

hatte geglaubt, fcaß eine legale SRtgitrung in granf*

rti* ft* ftftftfcm fönne, unfc baß bie alleinige Sluf*

gabt ber Slrmeen fti, fca« ©tftfc unfc bai Sattrlaufc

JU btf*ÜfctU. ;,, ,."

JII.

©obalb SRapoteon auf ber Sühne erftfeetut, nimmt

er fft ganj atttin tiu; ftlbft btvor tr fcit obtrfte

SDta*t erreiefet feat, nefemen feine Hanblungen, ftine
SDteinung«äußerungen, fein Sorgehen bie Slufmerf*

famfeit eine« Seben, ber bie militäriftfee @ef*i*tc
ftubirt, vottftänbig in Slnfpru*, wärt tt au* nur

von einer ©titt fett unb inbtfftn ift ti unmögli*,
feinen SRamen an irgenb eint btr großtn Umänbt*

rungm fctr franjöftftfetn Slrmtt ju fetftm. Son bem

fpejieflen ©eft*t«punft aui, ber un« feeftbäftigt, fön*

nen bie republifanif*e SßeriObe unb bit faiferlicfee

Striobe ungea*trt fctr titfgtfetnfctn Unterfcfeiebe nicfet

getrmnt werbtn; fte fetttn ft* tinigtrmaßm anein*

anber ofene Sluffeörm be« Sufammenfeang«. ©« jeigt

ft* no* mefer, feine ber funfcamtntaltn ©inri*tungm,
von wtl*tn btr Äaiftr im Äritgt tintn fo groß*

artigtn unb vtrfeängnißvottm ©tbrau* gema*t, gt*
feört ifem ju dgtn an; tntwtfctr feat tr fte btr SDto*

nar*ie ober ber SRevolutton enttefeut. ©ewiß befaß
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in dn AusfKhrnng, begangene Fehler hatten die durch I

die excentrische Lcitung ihrcn Bewegungen mitgethell-
te» UebelstKnde verschlimmert und der Moreau
entgegenstehende Erzherzog Carl war zu geschickter, wenn
auch junger Feldherr, nm eine solche Gelegenheit un-
benützt zu lassen. Gr entwand sich Moreau, fällt
mit gesammter Macht auf Jourdan, schlägt ihn bei

Amderg, Würzburg, «nd führt ihn bis an den Rhein
zurück. Da zeigte es fich, daß nach einem so langen
Angriffsmarsch vorwärts, welcher nach zwci verlorenen
Schlachte» aufhören mußte, nach eiuem langen
Rückmärsche, wo jcdcr Tag einen Kampf sah, ohne Hülfe
noch Raft, ohne Borräthe, daß die von Düsseldorfs
Nähe 71000 Mann stark ausgezogene Sambrc-et-
Meufe-Armee bei ihrer Rückkunft noch 60000 unter
den Waffen gegenwärtig hatte; eS fehlten nur die

Getödteten, die Verwundete» und die, welche gefangen

genommen worden warcn. Blos gestellt dnrch
seincs Kameraden Unglück, hatte Moreau seine

vorgeschobene und vereinzelte Stellung bci Augsburg
nicht aufrecht erhalten können. Er verewigte fcincn
Rückzug durch den Sicg von Biberach und durch die

Kühnheit, mit wclchcr cr fich in das Höllcnthal wagte;
wir wolle» unS durch eine» feiner Offiziere^ welcher

niemals der Romantik huldigte und fcltcn zur
Begeisterung sich erhob, sagen lassen in welchem Zustand
die tapfere Rhein-Armee zurückkam: Sechs Monate
lang andauernde immerwährende Bivouaks hatten
die Menschen, wie die Pferde abgezehrt; die Kleidung
wie daö Schuhwerk waren vollständig zerstört, ein

Drittel der Soldaten lief barfuß, man bemerkte an
ihnen kein weiteres Uniformzeichen Z als das Kder-
zeug. Ohne die Ueberrcste von Bauernkleidung, womit

sie bedeckt waren, wären ihre Köpfe und Schultern

allen Unbilden des Wetters ausgesetzt gewesen.

Zn diesem Zustande sah ich sie über die Hüninger
Brücke defiliren und indessen war gerade dieses ihr
Aussehen Achtung gebietend, zu keiner Zeit habe ich

je etwaS kriegerisches gesehen.

Anmerk. Memoiren von Gouvion de St. Cyr.
Carnot hatte auch noch dem Feldzug von 1796

vorgestanden. Zurückberufen in die Regierung nachdem

er einige Monate in Unthätigkeit zugebracht, als
nunmehriges Direktorial-Miiglieb, verschloß er sich

beinahe allem Andern und widmete seine Zeit
beinahe ausschließlich der Führung der militärischen
Operationen. Er war der Urheber des Plans, welcher

im Donauthale fehlgeschlagen und welcher ge-
rechterweise darnach beurtheilt worden ist. Dennoch

war zu derselben Stunde diefer Plan in Italien mit
dem glänzendsten Erfolge gekrönt; wenn aber der

besiegte Jourdan durch dle Befehle des Direktoriums
gesichert war, so hatten hingegen die von Paris
ausgehenden Instruktionen keinen Antheil an den Siegen
Bonapartes. Hier gehört alles dem General und
gleich bei dessen ersten Schritten drückt sein writaus-
sehender Ehrgeiz, der unter feinen Befehlen ftehenben

Armee, seinen besondern Stempel auf. Man erinnere

fich, daß in seiner ersten Proklamation, welche alle
Welt auswendig weiß, sich kein Wort vom Vaterland

und nichts von Freiheit befindet. Was
verspricht er seinen Truppen? Rühm und Reichthum

Ein neuer Gesichtskreis eröffnet sich vor unsern
Soldaten und besonders vor den Generalen. Andere

Gewohnheiten folgen einem bisher harten und ernsten

Leben. Als im Jähre 1797 dcr zukünftige Herzog

von Castiglione als ncnernanntcr Befehlshaber der

Rhein-Armee in Straßbnrg ankam, vom Kopf bis

zu den Füße» mit Stickereien bedeckt und gefolgt von

seiner Frau in vergoldeter Karosse trauten dte

bescheidenen Lieutenante von Hoche und Moreau, welche

ein schmaler Chalon am Kaput schwach von der

Volksmenge unterschied, kaum ihren Augen.

Durch einen Gegensatz, welcher es aber nur scheinbar

tst, schienen die spezifisch revolutionären Gefühle

zu gleicher Zeit, indcm sich der Geschmack am Luxus

in der italienischen Armee verbreitete, neuerdings an

Heftigkeit zuzunehmen. Bonaparte wollte seine

Soldaten als Jakobiner haben; er ermunterte zu
Spöttereien gegen den ernsten Republikanismus, welchem

man anderwärts huldigte, gegen die „Messieurs" der

Rhein-Armee. Beim Herannahen des 18. Fructidors
ricf cr in de» Gliedern seiner Soldaten die lebhaftesten

Demonstrationen gegen die Anhänger der

Konstitution hervor und begleitete die Adreßschreiben seiner

Trnppen mit einem bezeichnenden Briefe.

pelle« les arineesi i>ràle« les presses!" „Beruft
Armeen eiii, verbrennt die Druckpressen!" schrieb er
dem Direktorium. Als Hoche, ungeachtet seiner

vorgeschrittenen Denkungsart vor dem Dienst, den die

Führer in Paris voy ihm verlangten, zurückscheute,

sandte Bonaparte den General, welcher den Staatsstreich

vollführen sollte. Seine Wünsche wurden

erhört, die wieder erwachende Freiheit ward erstickt,

die Armee ersetzte die Straße als Revolutionswerk-

zeug. Durch eine Art Hohn wurde Carnot — Is
votant". Der Kollege von Saint-Just prvscribirt,

als habe er für Wiederherstellung des Königthums
konspirirt. Er war wirklich sehr schuldig, denn er

hatte geglaubt, daß eine legale Regierung in Frankreich

sich festsetzen könne, und daß die alleinige Aufgabe

der Armeen sch das Gesetz «nd das Vaterland

zu beschützen,

III.
Sobald Napoleon auf der Bühne erschcint, nimmt

er sie ganz allein ein; selbst bevor er die oberste

Macht erreicht hat, nehmen seine Handlungen, seine

Meinungsäußerungen, sein Vorgehen die Aufmerksamkeit

eineö Jeden, der die militärische Geschichte

studirt, vollständig in Anspruch, wäre es auch nnr

von einer Seite her und indessen ist es unmöglich,

seinen Namen an irgcnd eine der großen Umänderungen

der französtschen Armee zu heften. Von dem

speziellen Gesichtspunkt auS, der uns beschäftigt, können

die republikanische Periode und die kaiserliche

Periode ungeachtet der tiefgehenden Unterschiede nicht

getrennt werden; ste ketten sich einigermaßen aneinander

ohne Aufhören des Zusammenhangs. Es zeigt

sich noch mehr, keine der fundamentalen Einrichtungen,

von welchen der Kaiser im Kriege einen so

großartigen und verhängnißvollen Gebrauch gemacht,

gehört ihm zu eigen an; entweder hat er sie der

Monarchie oder der Revolution entlehnt. Gewiß besaß
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tr ben ftfeöpferiftfeen Hau* unb fein SDtenf* feat je*
mal« bie Ättnft verftanbcn, bie abminiftrativen Hülf«*
quellen au«jubeuten wie er. Um eine ©itation, wctajc
man in ben lefcten 3riten ein wenig mfßbratt*t feat,

anjufüfertn, war feiner mehr al« er fähig, de „ma-
cjonner la nation a chaux et k sable"; aber man
weiß jur ©enüge, wie wenig tr btn (gebauten, be»

tr unter biefem Silb auSbrüdte, verwirfli*t feat.

Die SRothwenbigfeit, ohne Unterlaß SReue« ju f*af*
fen, hat ihn verhinbert, ttwa« Dautmbe« ju bilben,
ttnb feine bewunberung«würbige ©cf*fcfli*feit, Hülf«*
mittel feerjuftfeaffen, featte ifere« ©leiefem ntut in fcer

erftferedenben Scrf*wenfcung, mit welcher er fte er*

f*öpfte. Hinft*tli* fcer gru*tbarfeit, SSrmetn fetr*
vorjufriegen, unb ber ©*nefligfcit, fte in Sfeätigfeit

ju fefcen, ift ifem feiner jur ©ritt ju ftttttn. 3n
biefer Sejiehung, wie au* no* in anberer SRüdftd)t

fleht « fogar über ben fünf fceexfvibxexn, wtliie
allgemein angenommen, fcen erften SRang unter fcen

Äriegem einnehmen. SRit einer 'eingigen unb immer
ber gleicfeen Slrmee feat Slleranber atte« Setnb gwif*en
bem SDtittdmeer unfc beut 3ubu« erobert; mit fcer

ani ©panien gebradjten Slrmee hat Hannibal feine

großen ©iege bavongetragen unb fi* a*t 3ahve in
Srutium halten fönnen; mit ben im gattiftfecn Äritgt
organifirten Segionen feat ©äfar fca« römiftfee SRci*
bem Sompcju« unb feinen Uuteranfüferem weggmom*
mm. Die Sanbcn, wcl*e ®uftav=3lfcolf mitten bur*
Deutftfelanb gefüfert, feaben ben ftfewebiftfeen Hdfcen
überlebt. Sei allen großen SDtißgtftfeiden, wel*e
griebri* über ft* fommen fafe, waren e« benno*
bie ©ibre« ber gleicfeen SRcgimcnter, fortwäfermb er*

günjt, wel*c ihm von 1742 an bi« 1763 gtfolgt
ftnb; wit vitlt Slrmeen hat SRapoleon aber, biefer
©atttrn aufgcbra*t unb verftfetungen! golgen wir
ifem von SDtontcnottc bi« SBatcrloo unb gtbtn wir
un« fcit SDtübt ju jäfeltn.

Dit Slrmee fc'StnÜt» fctrtn Äomnvanfco rr über*

nomnttn, war atttr ©ntblößung ungtadjtct, fcatttrfeaft

jufammtitgefefct. Serftärft bur* bie Sruppen, wcl*e
ber griebc mit ©panien auf ben Sfewnäcn über*

ffüffig gemadjt hatte, beftanb fte au« geftfeulten ©ol*
baten, bie juerft in Sagern, na*fecr wäferenb mefert*

rtn 3aferm im ®tbirg«fritg gebilbtt worbtn wartn;
man fann tinWtnbtn, ei fti bieß nur im fleinen

Ärieg gewefen, benno* ift bieß fcie vortrtffli*ftt
©*ule, welcbe ben ÜRutb unb bie inbivifcuette ©in*
fi*t entwidelt unfc fcen untern ©rafcen fcie ©ewobn*
beit ber Serantwcrtli*feit verleiht. Dfe Snfanterie
war in vier ftarfe Diviftonm getfeeilt, wel*e feit
einiger ßtit f*on bur* verfu*te, mergiftfee unb ge*
ftfeidte Saftifer geführt waren, jung an 3aferen, alt
im Dienft; bie Äavatteriebivifren, weniger jafelrei*,
aber vortreffli*, war fo eben unter beu Scfefel eine«

©cfäbrtcn Dumottriej geftettt worbtn, tine« Deutftfeen
Von ©eburt, wel*er wie bur* ein SBunber bem SRe*

votution«trtbunal entronnen war unfc fcen eint« ber

ftfeönften Dtftate von ©t. Hdcna un« al« ba« Sor*
bilb be« Sloantgarbe *Äavatterie*®meralS barftettt.
Sonaparte änfcertt ni*ts an fciefer Organifatien, nur
für ©pcjial*Opcrationcn (Selagerung von SDtantua,

©infall in fcie Segationen), ofcer wenn e« ft* barum

feanbelte, auf fctm ©*Ia*tfrifc getöfctete ©enerale

(Safearpe, ©tmgel) ju erfefcen, griff er ein. 3« biefe

Dioiftonen ließ er bie von ber Sllpenarmee ober vom

3nnem feerfomtnenben Äontingente einfließen; mit
benfelben »oUfüferte er in einigen SDtonatcn bie fric*
geriftfem Untemefemcn, wd*c ba« SBerf mefercrer

3afere ju fein ftbeinen, bit f*ntttficn, vottftänfcigften,
wcl*e un« fcit Ärieg«annalcn fennen lernen; mit fcen*

fclbtn ftfelug tr bit Siemouttfcn unttr ©ofli, fcit

Dtftreidjer unter Scaulieu, SBurmfer, Stlvinji unb
bem ©rjhcrjcg. ©egen ba« ©nfce allein fonnte er

ißt et»» fünfte, foftbare, ber Slmtct bt« SRhcin« ent*

nomniene, bur* SDtoreau mit einer ©orgfalt, wd*c
in analogtn Umftünbm wtnig SRa*ahmtr gefunben
hat, gebilbete Divifton beifügt«.

SBtnn fcit gdbjüge von 96 unb. 97 Sonaparte über
alle gdbfeemn feinet Seit geftcrit feabtn, fo offtn*
harte bie egt)ptif*c ©rpcbition in ihm gäfeigfeittn

ganj anbtrtr Slrt. Diefe« ÜRal wäfelte tr felbft feint
Srupptn, ftftttt bie 3afel feft, bejti*nttt bit ©t=
ntralt, ftanb atten Sorbercitungen vor, fombinirte
bit militärifefeen, maritimen unb abminiftrativen
Hütf«mittct: mau fann ft* ni*t« f*uetterc« unb

voflftänbigere« bmfen; aber bie Silbung be« ©rpe*
bitionSforp« nafem bie Slütije unferer Slrmeen weg,
f*wä*te fte atte, biejenige von Stallen hauptjä*lid),
wd*c bo* von einem f*rccfli*en ©ewitter feebrofet

war, benn Ocßrei*cr unb SRttffcn waren im Segriff
ifer ju Selbe ju gefeen. Unb von ben 36000 au«=

erlefcnen SDtänncrn, wel*e ft* im SDtonat SDtai 1798
einf*iff*eit, wie viele follten gtanfrri* nicfet witfctr*
fefeen

Der Obtrgmtral war fctr trftt, btr jumdfam unb
bit 3ügd btr SRtgitrung «griff, grri von allen
Hcmmniffen, uftgeben-ven Serfa«wtnttg1.n, auf beren

Unterftüfcung er jäblen fonnte, ofene btrtn Äontrolt
ju fürefeten tu feaben, läßt Sonaparte nunmefer feinem
organifatorffdKU ®<nfu«"freien Sattf: SRcnfd.en, ©elb,
SDtaterial, bie ganje SRation unb ifere SRci*tfeümcr

finb ifem gur Hanb; er bearbeitet fte unfc gcbrau*t
ihrer, Wie er e« für gut ftnbet. 3ut 3nncrn fanb
er alle« in einem aufgelösten 3«ftanb, bie Sage na*
Slußen war fcferoiertg, aber no* ni*t« war fompro*
mittirt. Die große ©efahr, wel*e granfrei* be*

brofet hatte, war abgewenbet worben; ber ©ieg von

3üri* hatte ben Stan ber Äoalition ftfecitem ge*

ma*t: bie Sfetglo-SRuffen waren in H"-ttanb gef*la*
gen; bit ©*wtij, wtli)t wir btftfct feielten, trat wit
eine Saftion Vor, jwiftfeen gwei oftreiefeifefeen SDtaffm,

wovon eine un« Vor ^>üningen auf ben Seife gerfttft

war, blc anbere ttn« in'@enua blofirt feielt. Der
erfte Äonful rüdt fcur* bie eilte ©ritt bitftr Saftion
im SRüdm beiber feinblicfeen Slrmeen oor. Um in
©*waben einzubringen, genügte bie immer bewun*

berung«wcrtbe SRbein-Slrmee, fte brattdjte nur einen

Oberbefehlshaber unb einigen 3uwa*«; fie warb
mit allem verftben unb unter bie Sefeljle SDtoreau'«

geftettt; aber um in 3talim ju operiren, mußte eine

neue Slrmee geftfeaffen werfcen. Dicß war fcie trftt
improviftrtt ©*öpfung SRapoleon«. Hütf«qucttcn
tiitfctdtnfc, fctrtn Dafein SRicmanb ahnte, gruppirte,
fammtlte er fie mit außerorbentli*er Äunft, ohne
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er den schöpferischen Hauch und kein Mensch hat
jemals die Kunst verstanden, die administrativen Hülfsquellen

auszubeuten wie er. Um eine Citation, welche

man in den letzten Zeiten ein wenig mißbraucht hat,
anzuführen, war kcincr mehr als er fähig, àe „ms-
eonnsr la nation à eliaux et à suole" ; «her man
weiß zur Gcnüge, wie wenig er den Gedanken, de»

er unter diesem Bild ausdrückte, verwirklicht hat.
Die Nothwendigkeit, ohne Unterlaß Ncucs zu schaffen,

hat ihn verhindert, etwas Dauerndes zu bilden,
und seine bewunderungswürdige Geschicklichkeit, Hülfsmittel

herzuschaffen, hatte ihres Gleiche», uur iu der

erschreckenden Verschwendung, mit welcher er sie

erschöpfte. Hinsichtlich der Fruchtbarkeit, Armeen
hervorzukriegen, und der Schnelligkeit, sie in Thätigkeit
zu setzen, ist ihm keiner zur Seite zu stellcn. Zn
dicscr Bczichung, wie auch noch in anderer Rücksicht

steht » schgar übcr den fünf Heerführern, welche

allgcmcin angenommen, den ersten Rang unter den

Kriegern einnehmen. Mit einer einzigen und immer
dcr gleichen Armee hat Alexander alleö Land zwischen

dcm Mittclmeer und dem Indus erobert z mit der

aus Spanien gebrachten Armee hat Hannibal seine

großcn Sicge davongctragcn und stch acht Jahre in
Brutium haltcn können; mit den im gallischen Kriege
organisirtcn Legionen hat Cäsar das römische Reich

dem Pompcjns und seinen Unteranführern weggenommen.

Die Banden, wclche Gustav-Adolf mitten dnrch

Deutschland geführt, haben den schwedischen Helden
überlebt. Bei allen großcn Mißgeschicken, welche

Friedrich übcr stch kommcn sah, waren es dcnnoch

dic CrdrcS der glcichcn Rcgimcntcr, fortwährcnd
ergänzt, welche ihm von 1742 an bis 1763 gefolgt
sind; wie viele Armeen hat Napoleon aber, dieser

Saturn aufgebracht und verschlungen! Folgen wir
ihm von Montcnotte bis Waterloo und geben wir
uns die Mühe zu zählen.

Di« Armce d'Italie» deren Kommando er

übernommen, war aller Entblößung ungeachtet, dauerhaft
zusammengesetzt. Verstärkt durch die Truppen, wclche

dcr Fricde mit Spanien aus den Pyrenäen
überflüssig gemacht hatte, bestand ste aus geschulten

Soldatcn, die zuerst in Lagern, nachher während mehreren

Jahren im GebirgSkrieg gebildet worden waren;
man kann einwenden, es fei dicß nur im klcincn

Krieg gewesen, dennoch ist dieß die vortrefflichste

Schule, welche den Muth und die individuelle Einsicht

entwickelt und den untern Graden die Gewohnheit

der Verantwortlichkeit verleiht, Die Infanterie
war in vicr starke Divisionen getheilt, welche seit

einigcr Zeit schon durch versuchte, energische und
geschickte Taktiker geführt waren, jung an Jahren, alt
im Dienst; die Kavalleriedivision, weniger zahlreich,
aber vortrefflich, war so eben nntcr den Befehl eines

Gefährten Dumouriez gestellt worden, eines Deutschen

von Geburt, wclchcr wie durch ein Wunder dem Re-
volutionstrtbunal entronnen war und den eineö dcr
schönsten Diktate von St. Hclcna uns als das Vorbild

dcs Avantgarde-Kavallerie-Generals darstellt.
Bonaparte änderte nichts an dieser Organisation, nur
für Spczial-Operationen (Belagerung von Mantua,
Einfall in die Legationen), oder wenn es sich darum

handelte, auf dem Schlachtfeld getödtete Generale

(Laharpe, Stcngcl) zu ersetzen, griff er cin. Jn dicse

Divistonen ließ er die von der Alpenarmee oder vom

Innern herkommenden Kontingente einfließen; mit
denselben vollführte er in einigen Monatcn dic kric-
gerischcn Untcrnchmen, welche das Werk mchrercr
Jahre zu sein scheinen, die schnellsten, vollständigsten,
wclche uns die KriegSannalen kennen lernen; mit
denselben schlug er die Piemontesi» unter Colli, die

Oestreicher unter Bcaulieu, Wurmser, Alvinzi und
dem Erzhcrzcg. Gegen das Ende allein konnte er

ihr eine fünfte, kostbare, der Armce des Rheins cnt-

nommcnc, durch Moreau niit einer Sorgfalt, wclche

tn analogen Umständen wenig Nachahmer gcfunden
hat, gcbildcte Division beifüge».

Wenn die Fcldzüge von 96 und 97 Bonapartc Wcr
alle KÄdherttn seine. Seit gestellt haben so offenbarte

die egyptische Expedition i» ihm Fähigkeiten

ganz anderer Art. Diesis Mal wählte er fclbst scine

Truppen, stellte die Zahl fcst, bezeichnete die

Generale, stand allen Vorbereitungen vor, kombinirte
die militärischen, maritimen und administrativen
Hülfsmittel: man kann stch nichts schnelleres und

vollständigeres denken; aber die Bildung dcö

Expeditionskorps nahm die Blüthe unserer Armeen weg,
schwächte sie alle, dicjcnigr von Jtalicn hauptfächlich,
wclchc doch von cinem schrccklichcn Gcwittcr bedroht

war, denn Ocstrcichcr und Russcn warcn im Bcgriff
ihr zu Leibe zu gehen. Und von den 36000
auserlesenen Männern, welche sich im Monat Mai 1798
einschifften, wie viele sollten Frankreich nicht wiedersehen?

Der Obergineral war der erste, der zurückkam und
die Zügcl dcr Rcgierung ergriff. Frei vvn allen
Hemmnissen, UItgebenVvn Vexsa»«kMn, auf deren

Unterstützung er zählen konnte, ohne deren Kontrole
zu fürchten zu haben, läßt Bonaparte nunmehr feinem
oM»isaterii)chkN G<nKlS freicN Lanf: Mensckjen, Geld,
Material, die ganze Nation und ihre Rcichthnnicr
sind ihm znr Hand; er bearbeitet ste und gebraucht

ihrer, wie er es für gut findet. Im Innern fand
er alles in einem aufgelösten Zustand, die Lage nach

Außen war schwierig, aber noch nichts war kompro-
mittirt. Die großc Gefahr, welche Frankreich
bedroht hatte, war abgewendet wordcn; dcr Sicg von

Zürich hatte den Plan der Koalition scheitern

gemacht: die Anglo-Russcn waren in Holland geschlagen

z die Schweiz, welche wir besetzt hielten, trat wie
eine Bastion vor, zwischen zwei östreichischen Massen,

wovon eine uns vor Hüningen auf dcn Lcib gcrückk

war, die andere unS in Genua blokirt hielt. Dcr
erste Konsul rückt durch die eine Seite dieser Bastion
im Rücken beider feindlichen Armcen vor. Um in
Schwaben einzudringen, genügte die immer vewun-
derungswcrthe Rhein-Armec, ste brauchte nur einen

Oberbefehlshaber und einigen Zuwachs; sie ward
mit allem versehen und unter die Befehle Moreau'S

gestellt; aber um in Italien zn opcriren, mußte eine

neue Armee geschaffen werden. Dieß war die erste

improvisirte Schöpfung Napoleons. Hülfsqucllcn
entdeckend, deren Dasein Niemand ahnte, gruppirte,
sammelte er ste mit außerordentlicher Kunst, ohne
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ftin Sorbaben befannt werben ju laffen. ^>a man in
Hottanb frei geworben unb bie Seuböe beruhigt war,
fo lieferten ihm biefe ©egenben unb anberwärtö un*
nüfc geworbene ©arnifonen, fowie bie Depot« ber

Slrmee b'©gi)pte, ©abre« unb alte ©olbaten. Sil«

Slrtifleritofftdcr vtrmtbtt tr bit SBitffamftft biefer

SBaffe, inbem er fcie Sefpannung Äanonier*@*irr*
meiftern anvertraut. Um Orbnung in fcer Sruppen*
Verwaltung einjufüferm, ftettt er unter bem SRamen

SRevuen*3nfpcftoren bie 3ntenbattten ber alten SDto»

nar*ie wieber feer unb bur* fcie ©*öpfung fce«

train des tSquipages gibt er bem Sran«portfcicnft
eine militärifefee 3ufammcnfefcung. Diefe SDfaßregeln

unb einige anbere weniger wi*tige, aber nicfet weni*

ger gute, fi*em ifem einen beftimmten 5Dta*tjuwa*«;
er vervottftänbigt biefen, inbem er alle Äonffribirtm
ber Älaffe be« Safere« VII einberuft,

(gortfefcung folgt.)

Som 3afergang 1866 fcer Slllgemeinett

beftefeenb in 52 SRummern (Sogen) mit vielen in
fcen Sett gebrudten Slbbilbungen unfc befonbern li*
tfeograpfeifcbm Seilagtn (ÄricgSfarten), nebft Sitel
uufc au«führli*em SR tg ift er, fönntn no* vollftän*
bigt ©rtmplart bur* fcit unttrjti*ntte Serlag«*
feanblung jum Sreift von gr. 7 btjogm wtrfctn.

©in Slid auf fca« SRtgifttr (wcl*t« wir auf
Strlangtit au* an 5Ri*tabonntnttn foftcnfrtt erpe*
fcirm) Wirb 3ebm, btr ft* für fca« SBfbrwtfm unb
bit Neutralität fctr ftfewrijtriftfem ©ibgmofftnftfeaft
intcrtfftrt, von btr SÄtüfefealtigftit bt« äußtrft intt*
rtffanttn 3nfea1t« übtrjtugm, jumal bitftr 3afer*
gang au* bit fämmtli*tn gtnautn @*la*tmbert*tc
vom Ätitg«tfetattr in Dtutf*lanb unfc Statitn Jt.
tntfeält.

@« finb nur no* wtnigt fomplttt ©rtmplart vor*
ratfeig.

©tfe-ütigljaufmf*t SetlagSsiButtjtjanblun g

9?ttte$ Mbvnmmtnt
auf ba«

Vtitttbiffle §att*--SBortet*ttdj
nad) bem

Stanopunhtt btr ntutftm ffiteratur unb mit Knttt-
ftütfung oon i.a*mctnncrn

bearbeitet unb rebigirt »on

WS. ttüftotv.
2 Sbt. 70 Sog. in gr. 8°. br. SRtfetr. 3. ff. 5.15 fr.

Son vtrftfeltbmtn ©tittn aufgeforbert, in bitftr
3fit, wo bit militärifefee 8lu«bilbuwg tintn ntutn
großtn 3luff*wung nimmt, fcit Slnftfeaffung fcitft«

treffli*tu SBtrft« in fctn mtifttn Ärtiftn gu tritt**
ttm, fiitftfelitßm wir un«, bm SttiS

von SRtfetr. 4. 10 SRgr. auf SRthlr. 3. — refp.

von ff. 7. 35 fr. auf ff. 5. 15 fr.
von beutt an bi« ©nbt bitft« 3ab"« ju ermäßigen

unb ben refp. ©ubffribmtm um fcen geringen S"i«
von .8 SRgr. 28 fr. ebenfatt« anf ben @*luß be«

3ahre« ein ©upplementhcft von 7—8 Sogen na*=
juliefern, ba« fcie ©rftfeeinungen ber wi*tigen 3afere

1858 bi« ©nfce 1866 umfaßt.
3ebe Su*banblung ift in ben ©tanb gefefct, ba«

SBerf ju biefem Steife fogtei* liefern ju fönnen.

3üri*, im Slpril 1867.

«ßerlagöfmitHung von &t, <2>cfeultfecü.

Sti 3- ©*utthtß in ßnxii) ift erftfeienen unfc

in atten Su*banblungen ju haben:

€agcbud) am Italien 1840
»on

&. v. f&offtetter,
2. Slu«gabe. 8°. bro*. mit Slänen. gt. 5. 65.

Sri gr. ©*ulthcß in 3üri* ift ftd« vor*
rätfeig:
©r. ». H-alotrftf. Dit SDtttfeofce jur flieg«*

gemäßen Slucbilfcung ber 3nfantcrie für ba«

jerftrente ©efecfet. 3te Auflage. gr. 4. —
— Die SDietfeobe jur frieg«gernäßen Slu«bil=

bung fcer 3nfanterfe unfc iferer güferer im $elb«
bienfte. 2te Sluffage. gr. 8. —

Sei gr. ©*ultfeeß in 3üri* ift crfefefetteu

unb bur* aUt Su*hanblungen, in Safel bur* bie

S*weigbattfcr'f*e ©ortimmtSbu*hanblung (H- Slm*

berger) ju bejieben:
©er

$«ekrkunpMen|i tat ©«efrfjityen,
Son ®. $offfettet, tibgtn. Oberft.

SDtit 7 Safein. ©artonirt Srti« gr. 1. 40.

3n btr ©. g. SBinttr'ftfem StrlagShanfclung
in Stipjig unfc Hrifctlbtrg ift erfcbienen unb fcur*
atte Sticfeßanblungcn ju bejiefeen:

«SJirtje, ©, S.ie toicbtigfteu ®tfelatfeteu,
Belagerungen unb uerfcfeanjten Saget vom

3ah« 1708 bi« 1855. Ärttif* btarbtittt jum
©tubium für Offtgitrt atttr SBafftn. 3»ri
Sänbt. gr. 8 gefe. 44 Sogen. 1 Shlr. 6 SRgr.

®ntttt, ftt. von, 3ur nätjern Slufflärung
über ben Ärieg von 1812. Sita* ar*iva*
tiftfem Oittttm. SDtit tincr litfeograpfe. Äarte.

8. gefe. 35 Sogen. 1 Sfelr.

®mttt, ^elbfeerrnfttmutcn ani unb übet ben

^olttifcfecn Ärieg vom Safere 1831. 8.

gefe. 27 Sogen. 22V. SRgr.

®mitt, ®uu»orou» unb ^olenS Untergang.
SRa* ar*ivalif*en Ottetten fcargeftettt. SDtit

4 Slänen. 3wei Sanfct. 8. gtfe. 69 Sogtn
| WA SRg-.
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ski» Vorhaben bekannt werden zu lasse». Da man in
Holland frei geworden und die Vendöe beruhigt war,
so lieferten ihm diese Gegenden und anderwärts
unnütz gewordene Garnisonen, sowie die Depots der

Armce d'Egypte, Cadres und alte Soldaten. Als
Artillerieoffizier vcrmehrt er die Wirksamkeit dieser

Waffc, indem er die Bespannung Kanonier-Schirr-
meistcrn anvertraut. Um Ordnung in der

Truppenverwaltung einzuführen, stellt er unter dem Namen

Revuen-Inspektoren die Intendanten der nltcn
Monarchie wieder her und durch die Schöpfung des

tr»in cies öczui'vaggs gibt er dcm Transportdicnst
eine militärische Zusammrnsetzung, Dicse Maßregeln
und einige andere weniger wichtige, aber nicht weniger

gute, sichern ihm einen bestimmten Machtzuwachs z

er vervollständigt diesen, indem cr alle Konskribirtcn
der Klasse deS JahreS VII einberuft.

(Fortsetzung folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Vom Jahrgang 1866 der Allgemeinen

Schweizerischen Mitür-Mnng
bestehend in 52 Rummern (Bogen) mit vielen in
den Tert gedruckten Abbildungen und besondern
lithographischen Beilagen (Kriegskarten), nebst Titel
und ausführlichem Register, können noch vollständige

Exemplare durch die unterzeichnete
Verlagshandlung zum Preise von Fr. 7 bezogen werden.

Ein Blick auf das Register (welches wir auf
Verlangen auch an Nichtabonnenten kostenfrei expe-
diren) wird Jeden, der stch für das Wehrwesen und
die Neutralität der schweizerischen Eidgenossenschaft
intcressirt, von der Reichhaltigkeit deS äußerst
interessanten Inhalts überzeugen^ zumal dieser Jahrgang

auch die sämmtlichen genauen Schlachtenberichte
vom Kriegstheater in Deutschland und Italien zc.

enthält.
Es find nur noch wenige komplete Exemplare

vorräthig.

Schmeighauserische BerlagS-Vuchhandlu« g

ReueS Abonnement
auf das

Militärische Hand-Wörterbuch
nach dem

Standpunkte der neuesten Literatur und mit Unter-
ftutzung von Fachmännern

bearbeitet und redigirt von

W. Rüstow.
2 Bde. 7« Bog. in gr. 8°. br. Rthlr. 3. fl. 5.15 kr

Bon verschiedenen Seiten aufgefordert, in dieser

Zcit, wo die militärische Ausbildung einen neuen

großen Aufschwung nimmt, die Anschaffung dieses

trefflichen Werkes in den meisten Kreisen zu erleichtern,

entschließen wir uns, den Preis
von Rthlr. 4. 10 Ngr. auf Rthlr. 3. — resp,

von fl. 7. 35 kr. auf fl. 5. 15 kr.

von hcute an bis Ende diesis Jahres zu ermäßigen

und den resp. Subskribenten um den geringen Preis
von 8 Ngr. — 28 kr. ebenfalls anf den Schluß des

Jahres ein Supplementhcft von 7—8 Bogcn nach-

zuliefern, das die Erscheinungen der wichtigen Jahre
1858 bis Ende 1866 umfaßt.

Jcde Buchhandlung tst in dcn Stand gcsctzt, das

Wcrk zn diesem Preise sogleich liefern zu könncn,

Zürich, im April 1867.

Berlagshandlung von Fr. Schultheß

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist stets

vorräthig:

Gr. v. Waldersee. Die Methode zur Zriegs-
gemäßen Ausbildung dcr Jnfantcric für das

zerstreute Gefecht. 3te Auflage. Fr. 4. —
- Die Methode zur krieg s gem äß en Ausbildung

der Infanterie und ihrer Führer im
Felddienste. 2te Auflage. Fr. 8. —

Bei I. Schultheß in Zürich ist erschienen und
allen Buchhandlungen zu haben:

Tagebuch aus Italien 1849
von

G. v. Hofstetter.
2. Ausgabe. 8°. broch. mit Plänen. Fr. 5. 65.

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist erschiene»

und durch alle Buchhandlungen, in Basel durch die

Fchweighauser'sche Sortimentsbuchhandlung (H.
Amberger) zu beziehen:

Der

Gedeckungsdienft bei Geschützen.
Von G. Hofstetter, eidgen. Obcrst.

Mit 7 Tafeln. Cartonili Preis Fr. 1. 40.

Jn der C. F. Winter'schen Verlagshandlung
in Leipzig und Heidelberg ist erschienen und durch

alle Buchhandlungen zu beziehen:

Wittje, G, Die wichtigsten Schlachten,
Belagerungen und verschanzten Lager vom

Jahre 1708 bis 1855. Kritisch bearbeitet zum

Studium für Offiziere aller Waffen. Zwei
Bände, gr. 8 geh. 44 Bogen. 1 Thlr. 6 Rgr.

Smitt, Fr. von, Znr näher» Aufklärung
über de« Krieg vo» 1812. Nach archiva-

lischcn Quellen. Mit eincr lithograph. Karte.
8. gch. 35 Bogcn. 1 Thlr.

Smitt, Feldherrnstimme« aas «nd über de«

Polnischen Krieg vom Jahre 1«3l 8.

geh. 27 Bogen. 22'/2 Ngr.
Smitt, Snworow und Polens Untergang.

Nach archivalischen Quellen dargestellt. Mit
4 Plänen. Zwei Bände. 8. geh. 69 Bogen

22/, Ngr.
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